Breslauer Kreisblatt. 


gon nabend, den 23. November 1844. 


Bekanntmachungen. 


Die Ortsgerichte werden hiermit angewieſen, nachſtehende Berichte bis zum 10. December d. J. 
unfehlbar einzureichen, und zwar: i 
über die Privat- Beſchaͤlſtationen. 
Nachweiſung des Wollgewinnens und Schaafvleh-Beſtandes. 
Nachweiſung von den Privat- Huͤttenwerken, (Ziegeleien und Kalk). 
Nachweiſung der fhulfähigen Kinder. 
Nachweiſung der neuerbauten Bruͤcken. 
Nachweiſung von den Zu- und Abgaͤngen bei der Vieh- Aſſecuranz. 
Nachweiſung von den Dismembrationen. 
Nachweiſung von der Kartoffel -Erndte. 
Nachweiſung der blinden Individuen. 
Nachweiſung der bloͤdſinnigen Individuen. 
11. Nachweiſung der taubſtummen Individuen. 
12. Nachweiſung der Perſonen uͤber 90 Jahre. 
13. Nachweiſung uͤber die Verbeſſerungen der Schulen. 
14. Nachweiſung der jüͤdiſchen ſchulfaͤhigen Kinder, 
15. Nachweiſung der Spiritus: Preife, 
16. Nachweiſung der Holz: Preife. 
Breslau, den 21. November 1844. Königl. Landrath, Graf Königsdorff. 
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E, find Fälle außerhalb vorgekommen, in denen Klaſſenſteuer-Betraͤge für mehr oder weniger Mo: 
nate des verfloſſenen Jahres deshalb haben reſtituiret werden muͤſſen, weil von den Dress Behörden 
ene Weiſe eine Ermäßigung der betreffenden Steuerpflichtigen eingetreten und in die Abs 
nd. Zugangs Liſten pro II. Semeſter 1843 aufgenommen war, bei Reviſton der letzteren aber in 
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Ermangelung hoherer vorheriger Genehmigung einer folchen Veranderung des urſpruͤnglich feſtgeſtell 
ten Steuerſatzes, geſtrichen werden mußte, Die Folge hiervon war, daß diejenigen Steuerpflichtigen, 
welche gegruͤndete Urſache zu dem Antrage auf Ermaͤßigung gehabt hatten, entweder nachtraͤglich den 
von ihnen nicht eingezogenen, bei Reviſion der Ab- und Zugangs ⸗Liſten aber wieder zugeſetzten Steuer 
Betrag gar nicht entrichten konnten, oder daß ſie, wie meiſtentheils geſchehen, zwar Zahlung leiſte⸗ 
ten, ſich aber uͤber Haͤrte und Praͤgravation beſchwerten, und nachtraͤglich reklamirten, worauf dann 
hoͤherer Seits die Ermäßigung erfolgen mußte. Daß durch ein ſolches Verfahren die Schreibereien 


ſich außerordentlich vermehren muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt, waͤhrend es lediglich in der Unkunde 


der Or tsbehoͤrden über die beſtehenden Vorſchriften, oder in deren Sorgloſiakeit beruht, daß ſich der 
gleichen Faͤlle noch ſo haͤuſig wiederholen. Deshalb mache ich die Ortsbehoͤrden darauf aufmerkſam, 
daß in die halbjaͤhrigen Klaſſenſteuer Zu- und Abgangs ; Liften dergleichen Veränderungen, welche in 
Erhoͤhung der Saͤtze einzelner Klaſſenſteuerpflichtigen beſtehen, gar nicht aufgenommen werden duͤrfen, 
indem Erhoͤhungen der Steuer im Laufe des Jahres nie ſtattfinden ſollen, daß dagegen aber auch 
Herabſetzungen der Steuer nicht ohne hoͤhere Genehmigung vorgenommen werden duͤrfen. Fuͤr Er 
mäßigungen im Laufe des Jahres findet das gewöhnliche Verfahren ſtatt, nämlich, daß die 3 monat 
liche Friſt, binnen welcher eine dergleichen Reklamation von den betreffenden Ste uerpflichtigen anzu⸗ 
bringen iſt, von dem Zeitpunkte ab gerechnet wird, wo die Veraͤnderung in feinen Verhaͤltniſſen ſich 
zugetragen hat, wegen welcher die Steuer-Ermaͤßigung nachgeſucht wird. Die Ortsbehoͤrden, welche 
gegen die vorſtehend gegebene Anweiſung handeln ſollten, werde ich unnachſichtlich in Strafe nehmen, 
auch wird höheren Orts für ſolche Beträge, welche hin und wieder die Ortserheber am Schluſſe des 
Jahres vorſchießen moͤchten, weil die, ungeachtet der gegebenen Anordnung vorgekommenen eigenmaͤch⸗ 
tigen Ermäßigungen in den Ab- und Zugangs-Liſten bei deren Reviſion geſtrichen ſind, die Reſtiti 
tion an die betreffenden Ortsbehoͤrden nicht erfolgen; — 
ä Hierbei bemerke ich zugleich, wie von den Ortserhebern uneinziehbare Klaſſenſteuer⸗Betrühe 
nach den genehmigten Liſten bei der monatlichen Steuerabführung gleichfalls nicht vorzuſchießen; font 
dern im vorgeſchriebenen Geſchaͤftswege halbjaͤhrig zur höheren Nieder ſchlagung zu figuidiren find: weil 
für ſolche vorgeſchoſſene Beträge gleichfalls keine Reſtitution aus der Staats- Kaffe erfolge. — 


Schließlich mache ich den Ortebehoͤrden bemerklich, wie die Belaͤge bei den Klaffenfteuer! 
Zu- und AbgangssLiften nicht fehlen dürfen und der Termin nach meiner Kreisblatt: Beftimmund 
vom 13. huj. m. jedenfalls inne zu halten iſt. . 


Breslau, den 21. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Verordnungen. 


Mit Hinweiſung auf das Amteblatt der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vom 13. huj. Stuck 46, 
pag. 280 und die desfallſige Benachrichtigung, daß die Verordnung vom 25. October a. c. (Amts 


U 
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fehlen, und mir von einem verdaͤchtigen Erkrankungsfalle die ſchleunigſte Anzeige zu machen; um die 


Leeignetſten ſanitaͤtspolizeilichen Maasregeln anordnen zu können. £ 
Breslau, den 21. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Die ungeregelte Verwendung des Flaͤchenraumes mancher Begraͤbnißplaͤtze, ſo wie auch der Man: 
gel an Ordnung im Begraben hat öfters ſchon frühzeitig Schwierigkeiten und Koſten für de Kirch⸗ 
gemeinden in Betreff der erforderlichen Vergroͤßerung des Flaͤchenraumes oder der Anlegung neuer 


Begräbnißvlaͤtze hervorgerufen, welche vermieden werden koͤnnten, wenn eine gehoͤrige Ordnung bei 


der Benutzung der Kirchhoͤfe ſtattgefunden haͤtte. Zu einer ſolchen gehoͤrt aber, daß, nachdem der 
Kicchhof ſelbſt durch die erforderlichen Fußwege in regelmäßige Form eingetheilt, und uͤberall moͤglichſt 
zuganglich gemacht worden, die Gräber ſelbſt in gehoͤriger Reihefolge, und auf Grund ordentlich ge⸗ 
fuͤhrter Grabſtellen -Regiſter angelegt werden, fo daß zu jeder Zeit ihre Inhaber und ihr Alter zu 
erſehen iſt. a 


Hierauf muß uͤberall mit Sorgfalt hingewirket werden, und fordere ich ſämmtliche Kirchen⸗ 


Lollegia und Polizei⸗Behoͤrden des Kreiſes auf, die anzuſtellenden, oder ſchon angeftellien Todtengraͤ⸗ 
ber, welche den Ortspollzei-Behoͤrden, wie den Geiſtlichen und Kirchen Collegien gleichmaͤßig unterges 
ben, und zur Folgſamkeit verpflichter find, dieſerhalb mit gehoͤriger und vollſtaͤndiger ſchriftlicher In⸗ 

ruction zu verſehen, dabei zugleich die zu beobachtenden polizeilichen Vorſchriften in Betreff der poli⸗ 
zeilichen Controlle der Ortsbehoͤrden und des Geiftlihen wegen der Feſtſtellung des Ablebens, und Ein— 
tragung in die Kirchenbuͤcher, in Betreff der Anfertigung vorſchriftsmaͤßiger Graͤber, in Betreff des 
Verhaltens bei Beerdigung der an anſteckenden Krankheiten Verſtorbener, in Betreff der den Todtenz 
gräbern zuſtehenden Gebühren ze. ſpeciell einzuruͤcken und die Inſtruction gewiſſenhaft zu vollziehen, 


und den Todtengraͤber darauf zu verpflichten. Die Drtspolizeis Behörden wollen auf die Befolgung 


dieſer Maasregel hinwirken und einſchreiten, wo ſolche unzwelfelhafter Welſe vernachlaͤßiget werden. 
Die betreffenden Ortspolizei-Behoͤrden des Kreiſes, in deren Orten ein Kirchhof eriſtirt, haben mir 


is zum 15. December a. o. anzuzeigen, ob die vorſtehend angegebene Norm ſchon beſteht, oder de⸗ 


ren Einführung noch Noth thut. 
Breslau, den 21. November 1844. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— 


E iſt in der neueſten Zeit öfters Beſchwerde uber herumziehende Comoͤdianten und Equilibriften ers 
hoben worden, die von Ort zu Ort ziehen und ihr Weſen treiben, ohne daß ihre Productionen vom 
Publikum gewänſcht werden, und ohne hierzu einen Gewerbeſchein zu beiten. Zur Verhinderung 
dieſer Uebelſtaͤnde, weiſe ich im hoͤhern Auftrage die Orts-Polizei-Behoͤrden des Kreiſes an, mit 

trenge und der moͤglichſten Aufmerkſamkeit auf dieſe herumziehenden Banden zu achten, und ſich die 


eberzeugung zu verſchaffen, ob ſelbige Gewerbe- Berechtigungen befigen, und bezüglich ihrer Anzahl 5 


urch Paͤſſe und Gewerbe Scheine gehörig legitimiret find, damit die Schuldigen nach Umſtaͤnden ent 
se als Polizei- oder Gewerbe Steuer Contravenienten zur Unterſuchung und Beſtraſung gezo⸗ 
werden, . i ' 
Breslau, den 21. November 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Bekanntmachung. 


Da: Hebammen: Bezirk Treſchen, wozu die Ortſchaften Treſchen, Ottwitz, Pirſcham, Pleiſchwitz 
a Althoffnaß gehören, entbehrt einer approbirten Hebamme, weshalb ich genannte Ortſchaften auf⸗ 
rdere, eine Hebammen ⸗Schuͤlerin aus ihrer Mitte zu wählen, und mir ſolche zur Pruͤfung ihrer 
Nalification durch den Herrn Kreis-Phiſicus im Monat Mai 1845 zu praͤſentiren. Ebenſo fehlt 


— „ — 


für die Gemeinde Kottwitz eine approbirte Hebamme, und gewärtige ich für ſolchen Ort einen glei— 
chen Vorſchlag. 
Breslau, den 21. November 1844. 


König. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Ste d briefe. 


De. Wehrmann Friedrich Gunther aus Koberwitz, Kreis Breslau, welcher wegen gewaltſamen Dieb 
ſtahles eine 18 monatliche Feſtungsſtrafe in Schweidnitz abgebuͤßt hat, und den 9, Auguſt e. von dort 


entlaſſen worden, iſt bis heut nach Koberwitz, wohin derſelbe gewieſen, nicht zuruͤckgekehrt, weshalb 


ich die Ortspolizei⸗-Behoͤrden des Kreiſes veranlaſſe, ſolchen im Betretungsfalle ſeſt zu nehmen und 


an mich ſicher abzuliefern. 
Die Pflegetochter des Schmidt Proͤdel zu Lilienthal Namens Chriſtiane Eichner hat ſich am 11. bu) 


abermals von Lilienthal entfernt und treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend umher; dieſelbe iſt 16 Jaht 


alt, klein und unanſehnlich, und nur mit einem Hemde und Unterrock bekleidet. 


Im Betretungs“ 


Falle iſt ſolche aufzugreifen und an das Dorfgericht Lilienthal abzuliefern. 


Breslau, den 21. November 1844. 
Anzeigen. 


Getragene Civil- und Militair⸗Maͤntel vers 
kauft billig die Wittfrau Hänel, an der Bruͤcke 
‚über die Ohlau auf der Schweidnitzer Straße. 


Schaffer Dienſt. 

Ein ehrlicher, den Schnaps nicht liebender, 
dabei fleißiger und in der Schirrarbeit geſchickter 
Schaffer, ader auch nur ein ſolcher, (weil jede 
anderartige Meldung erfolglos waͤre), kann ſich 
zu einem dauernden Dienfte melden bei dem Dos 
minium Ottwitz. 


Offene Milchpacht. 

Bei dem Amte Kottwitz kann ſich ein can 
tionsfaͤhiger, ordnungsliebender Milchpaͤchter bal⸗ 
digſt melden, da vom 1. Januar 1845 ab die 
Milchpacht anderweitig vergeben werden ſoll. 

Kottwitz den 17. November 1844. 
Koͤnigl. Domainen s Amt. 


Bei dem Amte Kottwitz ſoll vom 1. Januar 
1845 ab die Brauerei verpachtet oder ein Dienſt— 
Brauer angenommen werden. Es wird von dem 
Brauer außer der Lieferung von gutem Vier die 
Fahigkeit erfordert, das Maͤlzen für eine Bren⸗ 


nerei zu beſorgen, wo zugleich demſelben der Ge⸗ 


Medakteur: Fr. b. Lieres, Mathiabſtraße Ar 36. 


Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 
i — 


traͤnke Ausſchank in der hieſigen Brauerei pacht“ 


weiſe uͤberlaſſen wird, dagegen wird von ihm d 


Zahlung einer Kaution verlangt. Quafiftcirte 
Brauer, von guter moraliſcher Führung, die diese 


Stelle zu übernehmen bereit find mögen ſich ſchlel 


nigſt bei dem unterzeichneten Amte melden, wa 
ches fie mit den nähern Bedingungen bekannt 
machen wird. 

Kottwitz den 17. November 1844. 


5 Koͤnigl. Domainen Amt, 
nn nn nn 


In der Buchdruckerei von Robert Lucas, 
vormals Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke N 3 


in der goldenen Schildkröte find zu haben: 


Tauf⸗Berichte, 
Monats ⸗Nechnungen, 
. Mieths⸗ 

oder Pacht Kontrakte. hr 


Breslauer Marktpreis am 16. Novepber 1844 


Höchſter] Mittler „Niedrig 
rtl far. pf. el. fa. pf. rtl. a. 
Weltzen der Scheffel 1,19, — | I= | 1,13 7 
Roggen = 7 116-1 1149 11 3 
Gekſte = Pi 1161 11-13 11-12 
Hafer — 16 —ſis 3 | 8 


Druck von Nobert Lucat, Schuhbrücke . 33. 


— 


